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geuch H v.Marcella geweſen, bey GOtt im hohen Werth und Anſe-Pſ. LXVIII.
jen, daß er ſich nennet ihren Mann; ihren Richter und Cl.
Vater; der ihr Gebet nicht verachtet, ihre Thranen an-Syr. XXXV.
iehet, und ſie zu verſorgen befiehlet; auch denen Richtern 1. Tim. V.

ind Obrigkeiten furſtellet, ihnen Recht zu ſchaffen, ſie v. 16.
nicht zu beleidigen, ihnen weder Gewalt noch Unrecht Eſ. J. v. 17.
inzuthun; So wird doch dieſes Gebot, wie auch alle
indere, offters aus den Augen geſetzet, daß bißweilen
dlche Tyrannen und Wittben-Feinde ſich befinden, die
in ſtatt der Liebe, Haß; an ſtatt des Schutzes, Unter—
»ruckung und Beleidigung; an ſtatt der Ehre Beſchimpf- Exod. XxxIl.
fung erweiſen; und da ſie ihnen ſolten aufhelffen, ſie v. 22.
)ingegen der Wittben Hauſer und Aecker freſſen. Man Matt. Xxlll.
aſſet dieſelben leer gehen, ja man ſchindet ſie gat. Und .14.
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Vorrede.
liob XXll. ob gleich ſolche Wutben-Feinde offt augenſcheinlich die

v. 9. Straffe GOttes, und des Chryſoſtomĩ Ausſpruch erful—
Jer.Xxll.v.z let ſehen: So du eine Wittbe beleidigeſt, ſo wirſt du
Tom. V. den Wittben-Verſorger zu Zorne reitzen; So kehren ſie
Hom. V.

ſich doch nicht daran, wenn GOTT der HERR ihnen
gleich drohet: Daß er der Wittben Schreyen wolle erho—
ren, ſein Zorn ſolle uber ſie ergrimmen, er wolle auchExod. xxll. ihre Weiber zu Wittben, und ihre Kinder zu Wayſen

machen; So ſagen ſie doch: So ubel wird es uns nicht
gehen; Sprechen zu den Wittben: Bucke dich, daß wir
uberhin gehen, und lege deinen Rucken zur Erden, und
wie eine Gaſſe, daß man uber dich lauffe. Aber ſie ſol—
ten bedencken: Ob gleich GOTT offtermahls ſolche trube
Wetter uber die Wittben ergehen laſſe, er doch endlich
als ihr GOTT und Erretter aufwache, ſolche Wittben—
Schander zu Boden ſchlage, durch ſeinen ſtarcken Arm
ihnen aufhelffe, und denſelben gute Gonner, Forderer
und Vater erwecke, die ſich derſelben annehmen, ſie
verſorgen, und ihre Wohlfahrt befordern, wie es die
Wittbe zu Zarpath und jene ProphetenWittbe erfahren.
Ignatius nennet ſolche fromme Wittben: DEI Altare,
quod beneſicia, in viduas collata, DEO ceu in Altari
oblata, gratiſſima ſint. Ja die, ſo vor dieſelbigen ſorgen,
wie ſie nach ihrer Ehe-Manner Tode, einen Zehr-Pfennig
zu ihrer Nahrung und Unterhalt haben mogen, die opf—
fern gleichſam GOtt auf dieſem Altar. Welches lobliche
Werck auch ſchon in der Apoſtoliſchen Kirchen oblerviret

worden,



Vorrede.
worden, da die Griechen wider die Ebraer gemurret, als
ihre Wittben in der taglichen Handreichung uberſehen Act. VI.
worden. Es wird auch dieſes von Jacobo geruhmet,
daß ſolche Verſorgung ſey ein reiner und unbefleckter
Gottes-Dienſt fur GOTT dem Vater, die Wittben und Jac. J. v.
Wayſen in ihrer Trubſal beſuchen; welche* Beſuchung
bedeutet: Eine aus dem Grunde des Hertzens herruhrende
Erbauung. Und ſolches Liebes-Werck hat ebenfalls
bedacht, das ſo genannte Collegium Philadelphicum all—-

hier in Grimma und etlicher benachbarten Oerter, da
welche fromme Manner ihren Wittben und Wayſen zum
Beſten jahrlich ein gewiſſes contribuiren, damit nach
ihrem Tode dieſelben: etwas zu ihrem Unterhalt mochten
haben. Und ob gleich ſonſt ſchon vorlangſt ein Wittben-
kiſeus in hieſiger Diœces aufgerichtet, da eine Wittbe
nach ihres Ehe-Mannes Tod, ſo er 6. Jahr contribuiret,
faſt in die 10o. Gulden Begrabniß und Wittben-Geld
bekommt; ſo iſt doch uber dieſen noch ein ſolcher aufge—

richtet worden, damit die Jhrigen nach ihrem Tode deſto
beſſer mochten verſorget ſeon. Was es nun mit dieſem
Collegio vor Bewandniß habe? Wenn die Zuſammen—
kunfft? Was dabey contribuiret? Wie es diſtribuiret ſoll
werden? weiſen nachgeſetzte Leges. Wie nun die Inten-

tion
5

Per ezαααν Jac. 27. metonymice affectus cum eſfectu,
ſeu tum ſincera ex corde profecta commiſeratio, tum ejus-
dem opera evegyagies quæcunque intelliguntur.
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Vorrede.
tion heilſam und nutzlich; ſo wird auch GOtt jedweden
bey ſeinem Einkommen ſo ſegnen, daß er deswegen keinen
Abgang an ſeinen Mitteln wird empfinden; ſondern daß
er allezeit wird haben den Durfftigen zu geben. Und
nachdem nachgeſetzte Leges denen ingeſammten Membris

zuvor furgeleſen, und von ihnen approbiret worden, ſo

werden dieſelben, nachdem ſie durch den Druck publiciret,
auch ferner ſich gefallen laſſen, daruber ernſtlich zu halten,
damit alles ehrlich und ordentlich zugehe. Wir wunſchen
ſchlußlich, daß GOTT die Harmoniam animorum bey
dieſem Collegio wolle beſtandig erhalten, die Membra
nach ſeinem heiligen Willen und Wohlgefallen lange Zeit
geſund behuten, damit ihre Eheweiber ſehr ſpat unter die
Wittben mogen gezehlet werden. Er wolle auch alle und
jede in ihren Verrichtungen ſegnen, daß ſie als froliche
Geber ſich erweiſen, und GOTT lieb ſeyn. Endlich ſo

wolle er auch zu ſeiner Zeit die Angoronlær bey den Witt—

ben, mit ſeinem himmliſchen Troſt alſo verſuſſen, daß ſie
beſtandig glauben, daß ſie die ins ewige Leben vorange—
ſchickte Manner in der ſeeligen Ewigkeit werden frolich
antreffen, allda die Schmach ihrer Wittbenſchafft nicht
mehr gedencken, ſondern in alle Ewigkeit bey ihnen un«
geſchieden bleiben, und die himmliſchen Guter mit ein—
ander genieſſen; das verleihe der barmhertzige GOtt, um

ChHriſti willen!
S

Aller



Allergnadigſte Confirmation.

on GOttes Gnaden, Wir Friedrich
4 Auguſtus, Konig in Pohlen, 2c. c.

r Hertzog zu Sachſen, Julich, Cleve, Berg,J Churfurſt, Landgraf

Engern und Weſtphalen, des Heil. Romi—

in Thuringen, Marck-Graf zu Meiſſen, auch Ober—
und Nieder-Lauſitz, Burggraf zu Magdeburg, Ge—
furſteter Graf zu Henneberg, Graf zu der Marck,
Ravensberg und Barby, Herr zu Ravenſtein rc.
Hiermit thun kund, daß Wir, auf des Wurdigen,
Unſers lieben Andachtigen und Getreuen, M. Chri—
ſtian Feuſtels, Pfarrers und Superintendentens zu
Grimma, beſchehenes unterthanigſtes Anſuchen, die
Fundation und Verfaſſung des zwiſchen einigen
Geiſtlichen und SchulBedienten aus ſelbiger und
andern Inſpectionen bereits Anno 1708. aufgerich
teten: nunmehr aber in beſſern Stand geſetzten Col-
legii Philadelphici, welche Uns zugleich ſub dato
Grimma am Tage des ordentlichen Convents, Diens—
tags nach Trinitatis, war der 25. May 1723. gezie
mend vorgetragen worden, nachdem ſich darbey kein
Bedencken gefunden, Wir auch bey unſerm Ober—
Conliſtorio darvon vidimirte Abſchrifft behalten
laſſen, confirmiret und beſtatiget. Conlirmiren
und beſtatigen auch angeregte Fundation und Ver—

faſſung



faſſung aus Landes-Furſtlicher Macht und Gewalt
hiermit und Krafft dieſes; Und wollen, daß derſel—
ben in allen Puncten, Clauſuln, Meynungen, und
Jnnhalt gebuhrend nachgelebet, und darwider in
keinerley Wege gehandelt werden ſolle. Jedoch Uns,
Unſern Erben und Nachkommen an Unſern Regalien,
Hoheiten und Rechten, auch ſonſt manniglich ohne
Schaden. Uhrkundlich mit Unſers Obern-Conſi-
ſtorii Jnſiegel bekraffttiget; Und gegeben zu Dreßden,
am 12. Julii 1723.

Gottlob NieronymusS—

von Leipziger.

A—

Johann Chriſtoph Holtzel.
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LEX J.S ſoll dis Collegium Philadelphieum aus 76. Perſonen beſtehen,

und zwar aus Geiſtlichen und Schul-Bedienten, allen aber
der unveranderten Augſpurgiſchen Confeſſion ugethan, welche

nicht zanckiſch ſind, oder ſonſt eines notoriſchen boſen argerlichen
Lebens beſchrien, damit alle Glieder, dem Nahmen dieſes Collegü
nach, fein bruderlich und eintrachtig leben, und unnothigen Zanck

niemahls erregen.
II.

Inſpeclor dieſes Collegü ſoll allezeit der Herr Superintendens allhier
in Grimma ſeyn, ſo ferne er ein wurcklich Mitglied dieſes Collegü iſt,
und ſeyn will, die jetzigen ordentlichen Prætecti ad dies vitæ ſind, M.
Valentin Hahniſch, und M. Gotthard Gunther, davon dieſer die
Rechnung fuhret, ſo lange es ihm gefallig, und einer vom Lande oder
in der Stadt, welcher vom Collegio per majora erwehlet wird und alle
4. Jahr abgehen ſoll. Solte der Rechnungs-Fuhrer und Præfectus
abgehen, ſoll die Wahl bey dem Collegio beſtehen, jedoch mit dem
Beding, daß vor andern auf hieſige Diaconos die Abſicht gerichtet
werde, und der Rechnungs-Fuhrer nothwendig einer aus Grimma
ſey, dieſe zuſammen, nehmen die Gelder ein, zahlen aus, und
verleihen den Uberſchuß unter. die Membra.

III.
ZJegliches Membrum leget jahrlich pro Symbolo ordinario 5. Thaler

2. Groſchen pro Præfectis, und 2. Groſchen zu Tilgung derer Zinſen
vor die Wittben, welche ihr Quantum nicht erhalten konnen, juxta
F. 14. und weiln die alten Membra 100oo. Thaler- in dis Collenium
eingeleget, ſo gehet ihnen ihre Einlage ſo lange zu gute, als jegliches
ſeine Portion reichet, welche es in dieſen 1ooo. Thalern- ſticken hat,
ein, kunfftig eintretendes aber, leget uber dieſe 5. Thaler- als ordent—
liche Einlage, und 4. Groſchen zu Unkoſten, annoch 1. Thaler pro
inſeriptione und 4. Thaler pro Receptione, 6. Groſchen pro legibus.
Soll ubrigens uber 40. Jahr nicht alt ſeyn, und ſein Allter behorig
documentiren, und genau nach der Ordnung reeipiret werden, wie
er ſich einſchreiben laſſen. Trifft ihn die Ordnung der Reception, ſoll
es ihm auf ſeine Unkoſten, wenn es anders nicht geſchehen kan, etliche

B Wochen



Wochen zuvor norificiret, und die Antwort darauf binnen 14. Tagen
eingeſendet werden, widrigenfalls wird der nachfolgende in Terminõö
reci piret.

IV.Denenjenigen, ſo vorjetzt in diß Collegium treten, und daſſelbe
ſuppliren helffen, ſoll der . Thaler pro Inſeriptione ju gute gehen,/
leget aber pro Receptione 4. Thaler- und ordentlich Symbolum 5.
Thaler 6. Groſchen pro legibus und a. Groſchen pro præfectis und zu
allerhand Unkoſten.

Auf den Fall, daß es an Expedtanten mangeln folte (ſonſten aber
nicht) ſoll einem Membro doppelt, niemahls aber dreyfach, einzulegen
erlaubet ſeyn, es ſoll aber das kunfftig doppelt einlegende Membrum
uber zo. Jahr nicht alt ſeyn, und erleget alles und jedes nach leg. IV.
was ein anderes eintretendes Membrum zu erlegen ſchuldig.

VI.Jahrlich ſoll ein Convent Dienſtags nach Trinitatis auf hieſiger
Superimendur (ſo fern der Herr Superintendens Inſpector iſt,) gehalten
werden, von 9. an biß 12. Uhr, Vormittags, da die Herren Prætectr
in Perſon erſcheinen, die Gelder einnehmen und daruber quittiren
ſollen, die ubrigen Membra ſollen, wo nicht in Perſon, doch durch
genugſam Gevollmachtigte, ihr Contingent richtig an gangbaren
groſſen Muntz-Sorten, wovon 1. Groſchen die geringſte ſeyn ſoll,
wie auch das lntereſſe von dem aus dem Collegio empfangenen Capital,
mit dem Honorario nach dem VIII. Lege, dann 2. Groſchen pro Præfectis
baar, und 2. Groſchen zu denen Zinfen, juxta g. ra. erlegen. So
denn werden die Caſus Dubi erörtert, die Wittben und Erben behorig
nach eingelieferter richtiger Quittung ausgezahlet, auch die ubrigen
Gelder unter die Membra ausgeliehen. Solte einer init falſcher Muntze
die Præfectos zu hintergehen ſuchen, er wiſſe es nun, oder wiſſe es nicht,
ſoll er ſo viel Straffe erlegen, als die falſche Muntze austraget.

VII.Wer in Termino die Einlage oder Zinſen von auf ſich genomme
nen Capital nicht erleget, ſoll von jenem 2 Thaler von dieſem  Tha
ler. das erſte Jahr Straffe erlegen. Bleihet er das andere Jahr

auſſen,



guſſen, wird dieſe Straffe wiederhohlet, das dritte Jahr wird er vol—
uig excludiret, doch ſo, daß er die Helffte ſeiner gethanen Einlage-Gel—
der ohne Zinſe wieder bekomme, und von dieſer Helffte die obgenanten
Straff-Gelder auf 2. Jahr abziehen laſſe. Auch ſoll einem Membro
frey ſtehen, aus dem Collegio abzutreten, doch daß er vom heneficio
nichts prætendire und von gethaner Einlage 10. Thaler dem Collegio
zuruck laſſe, auch ſolches wenigſtens 6. Wochen vor dem Convent dem

Regiſtratori intimire.

VIII.Wird ein Membrum hoher beſordert, oder es promoviret, ſolt

es verbunden ſeyn im nachſten Convent ein Honorarium von 2. Tha—

lern- zu erlegen.
IX.

Die nach Vergnugung derer Wittben und Erben ubergeblie—
benen Gelder werden nicht fremden verliehen, ſie mogen Verſicherung
geben konnen, wie ſie wöllen, ſondern auft jetzo zu 320. Thaler unter
die alten Membra ausgethan, wofur ſie alle das Jhrige, und endlich
was ſie aus dieſem Collegio zu heben, verpfanden ſollen, wollen neuere
ein Capiral haben, ſoll ihnen damit auch gewillfahret werden, doch ſo,
daß das Capital an die Summa der Einlage nicht komme, die Zinſen
davon muſſen ſie gleich 5. pro Cent prænumerando entrichten, und da
fur ſorgen, als das Jhrige, auch Lebenslang es behalten, und wenn
ſie zu Schaden kommen, denſelben tragen, auch es dergeſtalt uberall,

äls eine ſonſt erborgte Schuld anſehen.
X.

Jm Fall aber wurcklich ſtehende Membra unbeſchuldete gute
liegende Grundſtucken hatten, und waren ein Darlehn benothiget, ſoll
ihnen nach verſchafften Obrigkeitlichen behorigen Conlens, ſo ferne
Baarſchafft vorhanden, willig auch mit 1oo. und mehr Thalern ge
dienet werden, muſſen aber nebſt dem Conſens auch dieſes im Collegio
zu fordern habende Quantum, eventualiter verpfanden, und ſtehet
ihnen frey allezeit, nach geſchehener Aufkundigung, dieſes wieder aus

zuzahlen.
XI.

Wenn ein Philadelphe abbrent, es ſey in ſeiner Pfarr- oder

Ba Schulas



Schul-Waohnung, auch andern ihm zuſtandigen eigenthumlichen
Hauſe, erbeut ſich jegliches Membrum mit 6. Groſchen an die Hand
au gehen, und ſtehet jedweden frey wohl ein mehrers, nicht aber we
nigers zu reichen.

xiiWenn ein Membrum nach GOttes Willen verſtirbt, bekommen
Die Wittbe und Erben 1oo. Thaler-worinnen die erſte Einlage an z.
Thalern ſtecket, alsdenn wird die Einlage ubriger Jahre mit doppel—

ter Verzinſung richtig reſtituiret, ſo, daß bey 5. Thaler-Einlage ein
halber, dey 10. Thaler- ein gantzer Thalsr gefallet, und ſo fort, hat
er 10o, Thaler Einlage zu fordern, werden ihm 10. Thaler Zinſe
mit gereichet, zu dreyfacher Zinſe machet der ſtarcke jahrliche Uberſchuß

laut der Tabelle, Hoffnung, welches kunfftiger Lauff des Collegii leh
ren wird, gewiß vorjett wird doppelte Verzinſung verſprochen ac.

XIII.Jegliches Jahr werden ordentlich 2. Wittben ausgezahlet, ſo,
wie die Membrsa verſtorben, und der Todes-Fall dem Herrn .Inſpectori
und Præfeclis notifieiret worden, ſind ihrer mehr als zwo, muſſen die ubri
gen bis nachſtes Jahr ſich gedulden, bis ſie die Ordnung trifft, da ſie
pefriediget werden konnen, es ware denn, daß es das Vermogen des
Fiſci wohl truge, wenn manches Jahr 3. vergnuget wurden.

XIV.Solten etwa in einem Jahre viel Wittben werden, daß ſie nichtalle vergnuget werden konten, ſo ſollen die 100. Thaler nicht aber

die EinlageGelder, mit 4. pro Com ſo lange verzinſet werden, als die
Wittbe und Erben warten muſſen, und damit dieſe Zinſe dem kiſco
nicht zu ſchwer falle, wilt jegliches Membrum auſſer ſeiner Contrihution
a2. Groſchen zu Tilgung dieſer Zinſen, und damit der Fiſcus verſchonet
bleibe, jegliches Jahr erlegen, hat man dieſe Zinſen etwan ein Jahr
nicht nothig, weilen keine Wittbe warten muß, braucht man ſie das
andere, da vielleicht wohl dreyen Wittben ſolche Zinſen zu reichen.

XV.Brauchen etwa Wittbe oder Kinder ihr Beneficium hochſtnothig,
und konnen doch zur Perception nicht gelangen, ſoll ihnen mit einem
Darlehn gegen gnugſame Obligation willig gegen 5. pro Cent gedienet

werden,



cmn A Wo
werden, doch daß dis Darlehn das zu fordern habende Quantum

nicht uberſteige.
XVI.Und dieſes Beneücü haben ſich nur die Wittben und leibliche

Kinder des Defuncti, keinesweges aber andere Erben, als Eltern,
Geſchwiſter, Stieff. oder zugebrachte Kinder anzumaſſen, indem ſok
ches ſodann, falls keine Wittbe oder Kinder, oder Kindes-Kinder
vorhanden ſfind, dem kilco anheim fallet, doch ſollen denen leiblichen
Eltern und Geſchwiſtern, keinesweges Stieff-Eltern oder Stieff—
Geſchwiſtern, die Einlage-Gelder des Deſuncti ohne Verzinſung zuruck
gegeben werden. Solte auch ein Confrater ein oder mehr Kinder
nach ſeinem Tode verlaſſen, ſelbige aber ſturben noch ante terminum
ſolutiomis, ſoll ſodann die Helffte dem Fiſeo anheim fallen, und die an
dere Helffte denen Freunden gegeben werden.

XVII.Wegen der Theilung des Einpfangs zwiſchen Wittben und
Waygſen iſt folgender Vergleich getroffen: hat des Defuncli Wittbe
keine Kinder, ſo verbleibt ihr das vollige Quantum des Empfangs
gantz alleine; hat ſie aber Kinder, ſo iſt ein Unterſchied zu machen
unter denen Kindern der eintzigen, erſten, andern und dritten Ehe,
ualſo und dergeſtalt:

J.

Die Mutter und Kinder einer eintzigen Ehe machen 2. Theile,
das eine vor die Mutter und das andere vor die Kinder.

2
Die Mutter und Kinder erſter und anderer Ehe machen 3. Theile,

das erſte vor die Muner, das andere vor die Kinder erſterer, und das
dritte vor die Kinder anderer Ehe.

3.Die Mutter und Kinder erſterer, anderer, und dritter Ehe, ma—
chen 4. Theile, das erſte vor die Mutter, das andere vor die Kinder
erſterer, das dritte vor die Kinder anderer, und das vierte vor die

Kinder dritter Ehe.
Xxviii.

Jſt gar keine Wittbe verhanden, ſo gehen die leiblichen Kinder
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des Deſuncti, und zwar ohne Unterſcheid der Kinder erſterer, vded
anderert Ehe, und ſo ferner, ausgeſtattete, oder ledige, ſecundum
Capita in gleiche Theile.

XxIX.
Dieienigen Membra, Wittben und Kinder, welche entweder

von der wahren Evangeliſchen Kirchen abweichen, oder in einem
laſterhafften Wandel ſich offentlich betreten laſſen, machen ſich ſelbſt
dieſes beneficn unfahig und verluſtig.

XX.Wurde ein Membrum wegen eines Oriminal Deiici durch Urthel
und Recht .removiret werden, und ſein Weib und Kinder waren
init implieiret, ſo machen ſie ſich hierdurch des beneficii verluſtig,
ſollen. aber doch die Erſtattung der Helffte der Einlage-Gelder zu—
ruck erhalten. Solten aber Weib und Kinder unſchuldig erfunden
werden, bekommen ſie die Einlage vollig, vom Beneficio aber drey
Viertheil.

XXI.
Keinem Glaubiger eines verſtorbenen Fratris (auſſer dem Fiſco

Fraternitatis, wenn der Werſtorbene demſelben verhafft) ſoll verſtattet
werden, an dieſes Beneficium der Erben ſich zu halten, weil ſolches
aus denen Collecten derer Fratrum zuſammen gefloſſen iſt, und alſo
bloß fur Wittwen und Wanyſen verordnet iſt.

XXII.Das bhiladelphiſche Quantum ſoll auch ſonſt nicht mit Arteſt
beſchlagen, nicht zur Hypothec verſetzet, niemanden cediret, an keine
Creditores mittiret, vielweniger per Teſtamentum abalieniret werden c.
Es wolte denn ein ſterbender Erater ſeinen uneiſogenen und unausge
ſtatteten Kindern vor andern etwas gonnen, oder es wolte die Wittbe
und Kinder des Detuncti Treu- und Glauben retten, und freywillig
zur Zahlung conſentiren.

Geſchehen Grimma, am Tag des ordentlichen Convents Dienſtagã
nach Trinitatis, war der 25. May 1723.

Nlodella



Vodell einer Quittung.
Waß mir zu Ende unterſchriebenen, die Herren

LS Fiſci Philadelphici mit Vorbewuſt des HerrnPræfecti und Seniores, des Grimmiſchen

Inſpectoris wegen meines ſeeligen Ehemannes N. N.
welcher de Anno ein Membrum Philadelphicum
worden, und- Jahr darbey geſtanden, auch bishero
præſtanda præſtiret, heute nach geſetzten dato—
Thaler- vor mich und hinterbliebene ſamtliche Kinder
gehorig an guter gangbarer Muntze richtig und ſonder
Abbruch ausgezahlet haben, wird Krafft dieſes,
Quittungs-weiſe, und in beſtandſtiger Form Rechtens,
ſonderlich cum renunciatione exceptionis non
numeratæ vel non acceptæ pecuniæ, authori-
tate curatoris danckbarlich bekennet, und beſiegelt.

Sign. Ao.  den

Modell einer Vollmacht
Zu denen Abhandlungen bey dem Collegio

GSgch zu Ende benahmter gebe Krafft dieſes unter
rcoun meiner Hand und Siegel, vor mich, meine1

Erben und Erbnehmen, cum Clauiſulis rati
grati, indemnitatis reliquis omnibus de jure

Conſuetis, apponi ſolitis, præcipue vero ad
præſentem cauſam neceſſariis, Herrn N. N. derge

ſtalt
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ſtalt Vollmacht und Gewalt, daß er dem Collegio
Philadelphico zu Grimma in der Superintendur
daſelbſt, ſtatt meiner auf angeſetzten Termino, wel—
ches ordentlich der Dienſtag nach Trinitatis, beh—
wohnen, ſolvenda ſolviren, und dasjenige, was
von dem Herrn Inſpectore, Præfectis und Seniori-
bus proponiret, und decretiret wird, vor gultig
achten, und ſich auf kein Beneficium, weder Suppli-
cationis noch Leuterationis, noch Appellationis
und ſo weiter, beruffen ſoll, alles treulich, ſonder
Argliſt und Gefahrde. Sign.

Modell einer Vollmacht
Zu Einhebung der Gelder aus dem Collegio.

ch (Wir) zu Ende benahmte gebe (geben) Krafft
J

 dlauſulis rati grati, indemnitatis reli-
reuch) dieſes unter eigener Hand und Siegel cum

quis omnihus de jure conſüuetĩs, apponi ſolitis,
præeipue vero ad præſentem cauſam necelſariis,
Herrn N. dergeſtalt Vollmacht und Gewalt, daß er
diejenigen Gelder, die ich (wir) aus dem Collegio
Philadelphico zu Grimma einzuheben habe, (haben)
in Empfang urhmen und daruber quittiren moge.
Sign.

ADDI-
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A. Q.
iewohl dieſes Collegium Philadelphicum bishieher durch
die Gnade GOttes in guten und geſegneten Stande
verblieben, dergeſtalt, daß in deſſen fernern guten
Beſtand, ſo ferne die Membra ordentlich præſtanda

præſtiren, mit GOtt nicht der geringſte Zweiffel zu ſetzen; ſo iſt dennoch
bey letzt, und zwar am 15ten Jul. a. e. gehaltenen Convent beſchloſſen wor—
den, daß in der As. 1723 allergnadigſt confirmirten Fundation eines und
das andere, theils ex Jure æquitatis, theils anderer Umſtande wegen, gean

dert werden moge, dahero ſind nachſtehende Puncte denen in beſagten
Comventu anweſenden Membris und derer abweſenden Mandatariis vorge
tragen, uberleget und approbiret worden.

J.

Es ſollen nebſt Geiſtlichen und Schul-Bedienten Jnnhalts Leg. J.
auch chriſtliche Politici und wohlangeſehene Burger, wenn ſonderlich von
erſten beyden uber z. bis 6. Expectamen nicht mehr vorhanden, in die—
ſes Collegium in gewohnlicher Ordnung eingenommen werden, iedoch ſo,
daß zuforderſt auf jene geſehen werde.

2.So ferne juxta Leg. V. bey vorgefallenen Mangel an kxpedtanten ein
Membrum doppelt contribniren wolte, ſo ſollen ſeine Erben nach deſſen
Todte, damit es nicht eben ſo viel ſey, als ob zwey Membra verſtorven, und
es dem Collegio nicht zu ſchwehr falle, nicht auf einmahl beyde Portiones
erhalten, ſondern mit der andern Portion, wenigſtens 4. Johr, iedoch ohne
Intereſſe, warten.

3.Es ſollen die Ovittungen uber die zu erhebenden Gelder nicht nur
von denen geſamten Erben, ſo ferne dieſe alle in dergleichen Stande ſind,
ſondern auch von ihren Curatoribus und Tutoribus unterſchrieben und be—
ſiegelt ubergeben werden, die Mandatari zu Einhebung dieſer Gelder mit
gnugſamer ſchrifftlichen, von denen ſamtlichen Erben cum Curatoribu. und
Tutoribus unterſchriebener und beſiegelter Vollmacht verſehen ſeyn, auch
ſollen die Curatoria und Tutoria entweder in Originali produciret (in welchen
Fall ſolche wieder zurucke gegeben werden ſollen) oder in beglaubter Ab
ſchrifft ubergeben und bey denen Documentis beygeleget werden.

4.
Es ſoll juxta Leg. VII. einem Membro zwar freyſtehen erheblicher Ur

C 2 ſachen
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ſachen wegen, ſonderlich wegen Abnahme ſeines Vermogens und zuneh—
menden Armuths, daferne ſolches notoriſch, aus dem Collegio zu treten,
jedoch, daß die in dieſem Lege enthaltene conditiones erfullet werden; allei—
ne ſoferne ein Membrum oder gar einige zugleich, oder doch unterſchiedene

in einer Kurtze hinter einander bloß aus Mißtrauen oder Zweiffel des Be.
ſtandes des Collegi (da doch dieſer aus denen Rechnungen ſattſam zu er
ſehen) austreten, und alſo zum. ruin des Collegii Anlaß geben wolten, ſo
ſoll ihnen zwar dieſes freyſtehen, jedoch ſo, daß ſie weder von dem Benefi—
cio nach gethaner Einlage etwas prætendiren, ſondern beydes dem Collegio
zufallen laſſen, weil durch dergleichen Abtritt unterſchiedener Membrorum
das Collegium ſutpect gemacht und Jedermann zu dieſem zu treten abge—
ſchreckt werden wurde.

5.Juxta Les. VIII. ſoll ein Membrum (welches in dieſem Lege die eigent—

liche Meynung iſt) das Honorarium, wenn es eben nicht hoher, ſondern
nur anderweit befordert wird (welches zur Erlauterung des allegirten Le-
gis angemercket ſeyn ſoll) erlegen.

Mit dem Beneficio juxta Les. Xll. ſoll es ex Jure æquitatis kunfftig al
ſo gehalten werden, daß daßelbe von Anfange des Acceſſus eines Membri
nicht ein beneficium fixum ſey, ſondern die erſten 8. Jahr jahrlich um 10.
Thaler ſſteige, (welches aber nur von denen zu verſtehen, welche von 1742.
an als Expectanten inſeribiret worden, mit denen aber, welche entweder
Membra conſtituentia geweſt, oder vor 1742 als wurckliche Membra oder
doch in numerum Expectantium recipiret worden, bleibet es bey dem Lege)
und zwar der Geſtalt: Hat ein ſolches verſtorbenes. Membrum nur ein—
mahl contribuiret, ſo bekommen deſſen Relicti zo Thlr. pro beneficio und
die gethane Einlage derer 5 Thlr. wieder und alſo 35 Thlr. Hat es zwey
mahl contribunnet, ſo bekommen ſie 40 Thlr. pro beneficio nebſt 10 Thlr.
reſtituirter Einlage, welcher Anwachs alſo continuiret, bis achtmahl con-
tribuiret worden, alsdenn bekommen ſie auch nach obigen Lege 1co Thlr.

7
Mit Auszahlung derer Witben ſoll es zwar beym Lege Alll. verblei—

ben, daß ordentlich in einem Jahre nur 2 Witben ausgezahlet werden,
ſoferne aber mehr Witben vorhanden, daß alſo auch die dritte und vierdte,
wenn es das Vermogen des kiſei leidet, ausgezahlet ſeyn wolte, (wie der
gleichen ſeithero ſchon zu unterſchiederen mahlen geſchehen) ſo ſollen diejeni—
gen, welche auſer der Ordnung bezahlet werden, die lntereſſe ſo wohl vom
Beneficio, als creſtituirter Einlage fallen laſſen.

8. Das
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Das in Leg. XIV. verſprochene lntereſſe moræ ſoll von dato an weg—
fallen, weil eine Witbe zufrieden ſeyn kann, wann ſie ihr volliges Quantum
erhalt, ob ſie ſchon etwa ein Jahr drauff warten muß. Mit der contri— d 4

J

hbution der 2. Groſchen aber ſoll nach dieſem Lege dennoch fortgefahren, und
ſollen dieſe zur jahrlichen Ausgabe verwendet werden.

9.Solte ein Membrum ohne Kinder verſterben, und deſſen Witbe fol—
gete. ihm noch ante terminum ſolutionis nach, ſo ſollen dergleichen Witben
ihre leiblichen Eltern, oder da dieſe nicht vorhanden ihre leiblichen Ge—
ſchwiſter, (nicht aber Stieff-Eltern und Stieff. Geſchwiſter,) die Einlege—

J

Gelher, jedoch ohne lntereſſe, nicht aber das Benefieium zu genießen ha—
ben. Waren aber keine dergleichen Erben von Seiten einer ſolchen ver— j

ſtorbenen Witben vorhanden, aber doch ihres Mariti leibliche Eltern, oder
in deren Ermanglung leibliche Geſchwiſter von Demſſelben, ſo ſollen die— J

ſe gleicher Geſtalt die Einlage-Gelder genießen, welches. letztere auch ge—
ſchehen ſoll, ſoferne ein Membrum ohne Kinder und Kindes-Kinder ver— J

ſterben ſolte. Anderweitige Anverwandte aber ſollen weder von dem
j

Benefieio noch Einlagen etwas genießen; Es ware denn, daß eine der—
gleichen Witbe oder Witber in ſolchem Armuthe verſtorben, daß die
Koſten zu ihrem Standesmaſigen Begrabniß nicht vorhanden, ſo ſollen
in dieſem Fall zo Thlr. von denen Einlagen darzu gezahlet werden, ſo— g
ferne ſich ſolche ſo hoch erſtrecken, wiedrigen Falls aber, ſo der Betrag y
derer gethanen Einlagen unter z0 Thlr. ware, ſo wird nur ſo viel als dieſe
betragen, darzu gezahlt.

IO.

Mit der Theilung ſoll es zwar bey dem Lege XVII. in Anſehung der
Mutter verbleiben, der Kinder ihr Antheil aber, ſie ſeynd von erſterer,
anderer oder dritten Ehe, ſoll unter die geſamten Kinder ſecundum Capi-
ta in gleiche Theile getheilet werden, weil ſie doch alle Kinder eines leibli— J
chen Vaters ſind.

11.Solte ein unverheurathetes Kind eines verſtorbenen Membri erſter
Ehe noch ante terminum ſolutionis verſterben, ſo ſoll deſſen Antheil ſeinem

f

und zwar von beyderſeits Eltern leiblichen Geſchwiſter, ohne daß deſſenStieff-Mutter davon partieipire, zufallen, alsdenn aber der Stieff— i
Mutter und Stieff-Geſchwiſtern ſecundum Capita, wenn leibliche Geſchwi
ſter nicht vorhanden.

C3 misezcror
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INSPECTOR und PRAEPFPECTI
vvorietzo ſind

Balv. Tit.

M. David Stemler, Superintend.
M. Johann Gottlieb Muller, Archi- Diac.
M. David Gabriel Trubsbach, Palſt. in Doben.
A. Heinrich Gottfried Weiſe, Palſt. in Hohenſtadt.

Mun folgen die ſamtlichen Membra Collegii nach dem Alphabeth.

A.
M. Johann Gottfried Am Ende, Paſt. in Geringswalda.

B.Johann Heinrich Baumann, Ludim. in Beiche.
Stohann Paul Berge, Ludim. in Großbuch.

Johann Chriſtian Biener, Palt. in Hoffgen.

C.
Johann Cotta, Paſt. in Kitzſcher.

D.
Petrus During, Palt. in Laſtau.

F.
M. Friedrich Fiſcher, kaſt. in Wolckwiz
M. George Andreas Flacht, Palt. in Beiche.

Johann Michael Fleiſchhammer, Ludim. in Frembdiswalddn
M, Samuel Forſter, Paſt. in Machern.

Caſpar Fullkruß.
M. Caſpar Gottlob Fullkruß, kaſt. in Neichen.

G.M. Chriſtian Gauzſch, Palſt, in Staucha.
M. Johann Chriſtian Gießmann, kaſt. in Mediugen.
M. Balthaſar Friedrich Gießmann, Diac. in Nerchau.

Johann Gottfried Gießmann, Palſt. in Sitten.
AM. Auguſt Gilbert, kaſt. in Erlebach.

Jacob Gottlob Grahl. M. Jo—
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M. Johann Jacob Greiff, Paſt. in Molbiß.
A. Friedrich Grundniann, Paſt. in Grobſtadt.

Johann Friederich Haberkorn.
M. Chuiſtian Hauſchild, Hoffprediger in Dreßden.

Balthaſar Erdmaun Heinſius, Paſt. in Puchen.
M. Chriſtoph Heinrich Heſſel, Palt. in Nepperwij.
AM. Balthaſar Hoffmann, Paſt. in Schmiedeberg,
M. Paul Hoppe, Palt. in Friedersdorff.

Qu.
Je

A. Chriſtian Jacobi, Puſt. in Panizſch.
Chriſtian Gottlieb Jungmann.

M. Carl Chriſtoph Junger, Diac. in Dreßden.
D. Daniel Juriſch.

K.
Dabvid Keil, Palt. in Burkertshayn

M. Johann Thomas Keßner, Diac. in Grimma.
Johann Gottlieb Kießling, Diac. in Schaaffſtadt.

M. Gottfried Kleppiſius, Paſt. in Rochusburg.
Auguſt Heinrich Köchly, Ludim. in Nerchau.

AM. Abraham Krugel, Collez. Tert. beh der Thom. Schule zu Leipzig.

L.
Nicolas Liebe, Paſt. in Senfertshaun.
Chriſtian Liebſcher, Ludim. in Lannewiz.

M. Carl Gottfried Lhodius, Paſt. in Grunberg.
Johann Georg Lotichius.

M. Samuel Gottlieb Lowe, Paſt. in Großulbersdorff.

M.
M Chriſtoph Samuel Martini, Diac. in Geithayn.
AM. Johann Gottfried Mehner, Paſt. in Eſchefeld-
M. George Chriſtoph Meyer, Supetn in Delßnitz.
M. Johann Gottlieb Muller, Arcki. Diac. in Grimma.

O.Johann Opelt, Balt. in Hohenweizſchem.

P.
M. Sammuel Jonathan Paupiz, Paſt. in Triptitz

1 —4 a



A. Johann David Pielitz, Paſt. in Dorſchuiz.
M. Johann Conrad Poſtleb, Paſt. in Reinhartsgrimma.

M. Gottlob Heinrich Rauſch, Paſt. in Sachßendorff.
D. Johann Gottfried Rochau, Super. in Eulenburg.

Johann Gabrlel Roth, Cant. Schol. Oppid. zu Grimma.

S.Johann Chriſtian Scharff, kalt. in Schonfeld.
Adam Caſpar Schilling.

S—

Auguſt Heinrich Schumacher, Schol. Illuſtr. zu Grimma Rect.
Johann Andreas Senff, Palt. in Leipniz.
Daniel Seyfert, Paſt. in Altleißnigk.
Chriſtian Daniel Seyfert., baſt. Subſt. ib.
Johann Gottfried Seyler, baſt. in Nerchau.
Johann Andreas Sormann, Colleg. Tert. Schol. Oppid. in Grimma.
Johann Joachim Steinhauſer, Paſt. in Pombßen.
David Stemler, Süper. in Grimma. E—

Gottlob Ehrenfried Stoll, balt. in Gaßdorff.
Johann David Strohbach, Super. in Oſchatz.

T.

—DDee.—David Gabriel Trubsbach, Paſt. in Doben.

U.Johann Uliſch, Colleg. Tert. Schol. Ill. zu Grimma.
Chriſtoph. Gottfried Ungebauer, Paſt. in Naunhofſ.

.Samuel Utike, Palt. in Oelzſchau.

S Z 5522 22 2222

Johann David Viebegk.

W.
Johann Paul Weber.
Friedrich Ehrenreich Weiner, Palſt. in Franckſtein.
Heinrich Gottfried Weiſe, Paltor in Hohenſtadt.
Carl Chriſtoph Wend.Gottlob Ehrenfried Wend, kaſt. in Culmen.
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